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F o r s c h u n g  a k t u e l l

Alle Jahre wieder – ist das Frühjahr 
für Millionen von Allergikern eine „trä-
nenreiche“ Zeit. Denn dann fliegen sie 
wieder – die Pollen –, die das Immun-
system eines Allergikers völlig aus dem 
Tritt bringen. Zwar hat die Pollensaison 
in diesem Jahr längst begonnen, im 
April tritt jedoch zusätzlich eines der 
stärksten Allergene auf den Plan: Auch 
in diesem Jahr werden Birkenpollen wie-
der zahllose Menschen plagen. 

Dabei ist der Trend ungebrochen: 
Immer mehr Menschen reagieren mit 
ungezügelten Immunreaktionen auf 
eigentlich harmlose Stoffe der Umwelt. 
Wohl kaum eine andere Krankheit 
nimmt so rasant zu wie die Allergien. 

„Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat sich 
die Zahl der Allergiker nahezu in jeder 
Dekade etwa verdoppelt”, berichtet 
Prof. Dr. Joachim Saloga, Allergologe 
und Leitender Oberarzt an der Haut
klinik und Poliklinik des Mainzer Univer-
sitätsklinikums. „Deshalb können Aller-
gien heute zu recht als Volkskrankheiten 
bezeichnet werden.” Gemäß der so 
genannten Hygiene-Hypothese vermu-
ten die Wissenschaftler, dass das 

Immunsystem vieler Menschen in der 
Entwicklung zu wenig durch die Ausei-
nandersetzung mit bestimmten Infekti-
onserregern und deren Produkten 
geprägt wird und sich dadurch Aller-
gien leichter entwickeln können.

„Allergien sind oft nicht auf einzelne 
Organe beschränkt. So kann Heuschnup
fen etwa mit einer Beteiligung der Augen 
und mit Asthma bronchiale einherge-
hen, Neurodermitis kann mit Nahrungs-
mittelallergien verbunden sein oder Arz-
neireaktionen können sich an verschie-
denen Organsystemen manifestieren. 
Allergien sind daher gute Beispiele für 
Krankheiten, die sich nicht an die an 
den Organen orientierten Grenzen der 
medizinischen Fächer halten und daher 
möglichst interdisziplinär diagnostiziert 
und behandelt werden sollten“, betont 
Joachim Saloga. „Gerade in einem Quer
schnittsfach wie der Allergologie ist 
somit die enge und fachübergreifende 
Zusammenarbeit mehrerer medizini-
scher Disziplinen sehr wichtig. Deshalb 
können Allergiker in einem Universitäts-
klinikum, welches alle diese Disziplinen 
vorhält, optimal betreut werden.“ 

Querschnittsfach Allergologie – von der Grundlagen
forschung zur praktischen klinischen Anwendung 

Renée Dillinger-Reiter, Mainz

Prof. Dr. Joachim Saloga prüft den Status der Birkenblüte vor der Universitäts-Hautklinik. 
Foto: Peter Pulkowski
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Und noch ein weiterer Aspekt ist 
wichtig: Bisher können Allergien mit 
wenigen Ausnahmen im Wesentlichen 
nur symptomatisch behandelt werden, 
sofern die Allergene nicht vollständig 
gemieden werden können, was meis-
tens kaum möglich ist. An der Mainzer 
Universitätsklinik zählt die Forschung – 
und hier insbesondere auch die Grund-
lagenforschung – auf diesem Gebiet zu 
den klinisch-wissenschaftlichen Schwer-
punkten. Gebündelt wird die Forschung 
in einem Sonderforschungsbereich (SFB) 
mit dem Titel „Analyse und Modulation 
allergischer und autoimmunologischer 
Krankheiten” (Sprecher: Univ.-Prof. Dr. 
Peter R. Galle, Direktor der I. Medizini-
schen Klinik und Poliklinik). Ehrgeiziges 
Ziel der etwa 40 Wissenschaftler, die 
sich im Jahre 1999 unter der Ägide des 
inzwischen emeritierten Direktors der 
Hautklinik, Univ.-Prof. Dr. Jürgen Knop, 
im SFB 548 zusammengeschlossen 
haben, ist es, Allergien und Autoimmun
erkrankungen in Zukunft auch ursäch-
lich behandeln zu können.

Allergien beruhen auf einem dysre-
gulierten Immunsystem. Dabei treten 
Reaktionen gegen Allergene auf, die 
normalerweise vom Immunsystem tole-
riert werden: Die Analyse dieser Dysre-
gulation bei Allergien und Autoim-
munkrankheiten ist zentrales Thema des 
SFB, an dem die Hautklinik und Polikli-
nik, die I. Medizinische Klinik und Poli-

klinik, die III. Medizinische Klinik und 
Poliklinik sowie das Institut für Immuno-
logie der Universität beteiligt sind. Für 
ein allergologisches Forschungsprojekt 
innerhalb des SFB zeichnet Joachim 
Saloga verantwortlich. „Unsere Arbeits-
gruppe beschäftigt sich im Rahmen der 
Untersuchungen der Immunregulation 
speziell mit der Analyse der Genexpres-
sion und Regulation während der Ent-
stehung und Hemmung der humanen 
allergischen Immunantwort. In einem 
weiteren Projekt untersuchen wir die 
Verwendung von Allergen-DNA als mög
liche zukünftige Vakzine zur Immunmo-
dulation. Heutzutage verwendet man 
bei der Hyposensibilisierung, einem der 
wenigen ursächlich ansetzenden Behand
lungsverfahren, ausschließlich Präparate 
auf Protein-Basis.“

Die enge Verzahnung von Grundla-
genforschung mit klinischer Forschung 
– wie sie an der Mainzer Universitätskli-
nik im Bereich Allergie und Autoimmun
erkrankungen möglich ist – erlaubt die 
Übertragung neuester wissenschaftli-
cher Erkenntnisse in die praktische klini-
sche Anwendung. Zur optimalen Koor-
dination von klinischen Studien wurde 
am Fachbereich Medizin der Universität 
Mainz ein Interdisziplinäres Zentrum Kli-
nische Studien (IZKS) etabliert. Außer-
dem haben einzelne Kliniken des Uni-
versitätsklinikums unter dem Dach des 
IZKS bereits Einheiten für klinische Stu-

dien aufgebaut, darunter die Hautklinik 
und Poliklinik mit ihrem Clinical Re
search Center (CRC). 

„Durch den SFB und die Studienzen-
tren, in denen zahlreiche klinische Prü-
fungen durchgeführt werden, können 
wir im Bereich allergologischer Erkran-
kungen auf eine große Expertise in der 
Forschung zurückgreifen”, betont Joa-
chim Saloga. Eine groß angelegte inter-
disziplinäre Zusammenarbeit, wie sie 
dort erfolgreich praktiziert wird, ist aber 
auch für die Patientenversorgung sehr 
wichtig: Eine besondere Bedeutung in 
Bezug auf das Querschnittsfach Allergo-
logie kommt dabei den Disziplinen Der-
matologie, Pneumologie, Pädiatrie und 
HNO-Heilkunde zu. Deshalb haben sich 
die allergologischen Abteilungen dieser 

F o r s c h u n g  a k t u e l l

Das Team des SFB 548 betreibt Forschung auf dem Gebiet der Allergien und Autoimmunkrankheiten.
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Einrichtungen der Universitätsklinik Mainz 
zusammen mit einigen theoretischen 
Instituten zum Allergiezentrum Rhein-
land-Pfalz zusammengeschlossen. „Im 
Rahmen des Allergiezentrums finden 
regelmäßige gemeinsame Fortbildun-
gen statt“, erläutert Joachim Saloga. 

„Zudem haben wir den Austausch unter-
einander intensiviert und gemeinsame 

Behandlungsstandards besprochen – die 
letztlich allen Allergie-Patienten zu gute 
kommen.“ 
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Nütz l i che  Te l e fonnummern

Patientinnentelefon 

Ihre Ansprechpartnerin:
für den Bezirk Trier
Dr. Beate Danz 
S 0651/938320

für den Bezirk Koblenz
Dr. Evamaria Burg 
S 06761/916774

für den Bezirk Pfalz
Dr. Angelika Roth 
S 06349/6574

für den Bezirk Rheinhessen
BÄK Rheinhessen
S 06131/3869-32

Gesamtkoordination
Dr. Brigitte Bosse 
S 06131/234628

Gesundheitstelefon 
der Landeszentrale für Gesund- 
heitsförderung in Rheinland-Pfalz
S 06131/206930

Landesärztekammer 
Rheinland-Pfalz
Deutschhausplatz 3, 55116 Mainz
S 06131/28822-0, Fax: 28822-88
E-Mail: kammer@laek-rlp.de
Internet: http://www.laek-rlp.de

Bezirksärztekammer Koblenz
Emil-Schüller-Straße 45-47, 
56068 Koblenz
S 0261/39001-0, Fax: 39001-20
E-Mail: info@aerztekammer-koblenz.de
Internet: www.aerztekammer-
koblenz.de

Bezirksärztekammer Pfalz
Maximilianstraße 22, 67433 Neustadt 
an der Weinstraße, Postfach 10 06 64, 
67429 Neustadt an der Weinstraße
S 06321/9284-0, Fax: 9284-44
E-Mail: info@bezirksaerztekammer-
pfalz.de
Internet: www.aerztekammer-pfalz.de

Bezirksärztekammer 
Rheinhessen
Hegelstraße 61, 55122 Mainz
Postfach 15 04, 55005 Mainz
S 06131/3869-0, Fax: 3869-12
E-Mail: info@aerztekammer-mainz.de
Internet: www.aerztekammer-mainz.de

Bezirksärztekammer Trier
Balduinstraße 10-14, 54290 Trier
Postfach 23 08, 54213 Trier
S 0651/994759-0, Fax: 994759-22
E-Mail: info@aerztekammer-trier.de
Internet: www.aerztekammer-trier.de

Kassenärztliche Vereinigung RLP
Hauptverwaltung
Isaac-Fulda-Allee 14, 55124 Mainz, 
Postfach 25 67, 55015 Mainz
S 06131/326-0, Fax: 326-155
E-Mail: info@kv-rlp.de
Internet: www.kv-rlp.de

Regionalzentrum Koblenz
Emil-Schüller-Straße 14–16 
56073 Koblenz
S 0261/39002-0, Fax: 39002-111

Regionalzentrum Pfalz
Maximilianstraße 22, 
67433 Neustadt an der Weinstraße,
S 06321/893-0, Fax: 893-119

Regionalzentrum Trier
Balduinstraße 10–14, 
54290 Trier
S 0651/4603-0, Fax: 4603-171

Ombudsmann der 
Landesärztekammer für 
arbeitsrechtliche Probleme 
in Kliniken
Dr. Jürgen Hoffart
Deutschhausplatz 3, 55116 Mainz
Tel.-Nr. 06131/28822-21 bzw. -22
E-Mail: hoffart@laek-rlp.de.
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